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Tieferlegung in Haltingen: Bund will keine Mehrkosten tragen / Die/tz

Y o N  u N s E R t M  R ! D A K T E U R
H A N N E S  L A  U B E  R

WEIL AM RHEIN. Die Bemühüngen um
eine Tieferlegung der Bafur-Neübau-
Etrecke in Haltingen haben emeut ei-
nen Dämpfer erhalten. In Schreiben an
Oberbilrgemeister Dietz haben so-
wohl das Bundewerkehrsminlsterium
als auch das Eisenbahnbundesamt die
fveiler Bitte nach Aussetzung des kurz
vor dem Abschluss stehenden Planfest-
stelungsvefahrens abgelehnt.

Das Verkehrsministerium macht dabei
geltend, dass das Eisenbahnbütdesamt
(EBA) die Planfeststellung in ,,unparteif
tcher Weise" zu bearbeiten habe, eine
EinJlussnahme auf das Verfahren komme
daher nicht in Frage. EBA-Pdsident Ge-
nld Hörster lehnt die Unterbrechung mit
dem Hinweis ab, die Baht habe nach in-
nMischen achtiätuiger Planungszeit Alr-
tpruch auf eine zügige Entscheidung. I4
beiden Scheiben wird zudem darauf hin-
gewiesen, dass die Übernahrne von Mehr-
kosten durch den Bund nicht in Frage
fomme, sofem es sich nicht üm zwin-
lend notwendige Maßnaimen handle.

OB Dietz zeigte sich gestem emüchtet
md kritisierte besonders die Antwort aus
lem Verkehrsministedum. Die Ausfüh-
iungen seien "formalistisch" und berück-
üchtigten in keiner Weise die politische
Diskussion. Die Stadt habe nicht um Ein-
lussnalme auf die Entscheidung des EBA
pbeten, sondern um einen Aufschub des
ferfairens, was nichts Rechtswidriges
ei. Einzige weisungsbefugte Behörde sei
lafür das Verkehßministeriüm.

Dass Minister Tiefensee die Beantwor"
üng der Schreiben von Dietz einem nach-
leordneten Beamten übedasse, lege die
/ermutung naie, dass der Minister an ei
rcr politischen Lösung kein Interesse ha-
)e. Dietz: ,,Erst war WolJgang Tiefensee
LUJ Tauchstation. ietzt schießt er mit Tor-
)edos,"
Der OB fürchtet nun, dass die Neubau-

üecke bei Weil genehmigt v/ird, noch
he über die Tieferlegung ünd die damit
€rbundenen Zusatzkosten zwischen
lund, Land und Bahn abschließend ver
andelt ist. Bei der Baün, so weiß Dietz,

gehe man davon aus, dass der Planfeststel-
I u ngsbeschluss bis züm 3 O. Juni vorliegen
wird. Ein Termin für den Bahqipfel, bei
dem Tiefensee, Oettinger und Mehdom
über die Mehrkosten verhandeln sollen
und del für das erste Ouadal angekündigt
ist, liege dagegen noch nicht Irot

fugerlich ist für Dietz naci den nun
eingegangenen Schreiben, dass im Herbst
noch mit gloßem Aufwand eine Arbeits- .
gruppe von Stadt und Babt ins Leben ge-
rufen und viel Geld ftir Untersuchungen
ausgegeben wude, deren Ergebnisse nun
aber offenbar keine RoUe mehr spielten,
Dietz hielt es gestem geradezu für gfo,
tesk, dass ,,ein Mitglied der Bündesregie-
rung die Stadt in die Arbeitsgruppe treibt,
vvaihrend das andere, nqch dazu von del
selben Partei, gar keine Kenntnis davon
nimmt." Er appelliert deshalb nun an

Staatssekrct?hin Marion Caspets-Merk,
die die Arbeitsguppe erst ennöglicht hat,
sich im Sinnd dsr Stadt bei ihrem Partei
kotlegen einzusetzen.

Gleichzeitig mit der Post aus Berlin war
bei Dietz ein Schr€iben des Freibürger
Regierungspdsidenten Julian Wiirten-
beryer eingegangen, in dem dieser zusag-
te, slch daffu einzusetzen, dass "neben
den eigenüichen Keffiforderungen bei ei-
nem Spitzengespräch auch die wichtige
Fmge der Weiterführung der Rechtsver-
fafuen thenatisiert und entschieden
$'ird." Beim Weilet Fasnachtsumzug am
Sonntag, zu dem sich der Regierungsprä-
sident angesagt hat, können sich Dietz
und Wlttenlelger nun dafüber unterhal-
ten, wie diesem Ansinnen unter den akru-
ellert Umständen noch zur DulEhsetzung
verholfen werden kann.

Die Bahn-Fläne für Haltingen aorgGn weiterfür Gesprächsstoff. FoTo: FREY



land amZ,l4" zu sprit ist

cä3bffii-ft*'r,'
,,Jetztist das

Stopp würde drei fahre kosten

\4TIL AM RHEIN (nn). Marion Caspers-
Merk. SPD-Staatsseketärin. hat für den
Hilferuf von OB Dietz hinsichdich der
Tieferlegung in Haltingen wenig Ver-
ständnis. Sie sei ,,dieses Spiel leid", sagte
sie gestern nach einem Treffen mit Bahn-
vertretern in Freiburg. Dietz betreibe of-
fenbar ParteiDolitik und verkenne. dass
nun ein klarei Signal des Landes zur Über-
naime von Mehrkosten erforderlich ser,

Caspers-Merk verweist darauf, dass der
Verkehrsminister bei der Finanzierung
neuer Bahnstrecken ar rechtliche Vorga-
ben geburden ist. Um Präzedenzfälle und
damit ein Ausufern der Forderungen zu
verhindem, könnten Mehrausga.ben nur
unter zwei Bedingungen gerechtfertigt
werden. Entweder, wenn der Planfest-
stellungsbeschluss zusätzliche MaSnah-
men erzwinge, oder aler, wenn eine Regi-
on deudich mache, dass sie zur Mitfinan-
zierung der aufgekommenen Forderun-
gen bereit ist. Bislarg gebe es abet vom
Land Baden-Württemberg fit die Ober
rheinstrecke keine solche Zusase.
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Tieferlegung in Haltingen

Streiten, bis es

Die Weigerung aus Berlin, die Bain-Pla-
nung zu unterbrechen, ist keine Überm"
schurg. Denn nicht erst seit die Planer
sich mit Weil am Rlein beschaiftigen,
gilt bei Bund ürd Bain die Regel, dass
nur das gebaut und bezalft wird, was
aufgrund rechtLicher Vorgaben auch er-
forderlich ist. Allem, was darüber hin-
aus geht, begegret man mit formalisti-
scher Kälte. In Eimeldingen und Efrin-
gen-Kirchen hat man das schon erleben
können. ljberwinden lässt sich das Boll-
werk der Vorschriften offenbar nur,
wenn sich alle Beteiligten zu einer $o-
ßen Gemeinschaftsleistung und vol al-
lem -finanzierung aufschwingen, wie et-
wa bei Stuttgart 21. Doch am Obeirhein
ist man davon noch weit e Jemt. We-
der Bund noch Land wollen anschei
nend Geld für die Region ausgeben,
noch viel weniger aber wollen sie das öf"
fen{ich zugeben. Deshalb wird der
schwarze Peter genissentlich hin und
her geschoben. Und so wird weiter ge-
stritten - bis es zu spät ist, aber ieder sa-
gen kann, er für seinen Teil sei nicht
schuld daran gewesen, Hanne, Inuber

Caspers-Merk F O T O :  L A N 0 E L O T T

Im Gegenteil: CDu-Fraktionssprecher
Stefan Mappus hat erst am Donnerstag in
Weil erklät, dass das Land sich an der Fi-
nanzierung nicht beteiligt. Offenbar haie
das Land kein Interesse an einer Lösung
des Problems, folgert caspers-Merk, und
wundert sich daher auch nicht,-dass es
noch keinen Termin ftir den Bahngipfel
gibt, zu dem das Land einladen müsste.

Eine Unterbrechurg des Plarverfah-
rens hält sie im übrigen für nicht erforder-
lich. Vertreter der Bahr hättm ihr gegen-
über deutlich gemacht, dass Anderungen
auch im laufenden Verfahren eingearbej-
tetwerden könnten. Eine Unterbrechung
samt Anderung der Pl?ine würde dagegen
dazu führen, dass das Verfahren neu aui-
gerollt werden müsste und weitere drei
Jahre in Anspruch nebmen würde,



Bilb lasst sich nicht entmutigen
Vertreter der Lärmschutz-lnitiative nicht überrascht von Mappus-Aussage und Brief aus Berlin
WEIL AM RHEIN {jo0. Gleich zwei Na-
ckenschläge musste die,,Bürgerinitiative
Lärmschutz Baln" (Bilb) innerhalb von
zwei Tagen hinnehmen. Zunächst ktin-
digte Stefar Mappus, Vorsitzender del
CDu-Landtagsftaktion, an, dass die von
seiner Partei geführte Landesregierung
sich nicht ar den Mehrkosten für eine
Tieferlegung der Baintrasse beteiligen
wetde, darn leblte.es das Bundesver-
kehrsministerium ab, das PlanJeststel-
lungsverfahren für den Ausbau der Riein-
t lbahn im Bereich Weil am Rlein erst
einmal auszusetzen (siehe Seite 27).

Für die Repräsentanten der Bilb kom-
men beide Aussagen iedoch nicht überra-
schend. ,.Für mich war das klar", sagt Vor-
sitzender Eugen Kalzenstein zudem Brief
aus dem Verkehrsministerium, ,rdas ist
doch nul ein rein iüristisches. formales
Schreiben." Außerdem wisse doch in Ber
lin ,,die linke Hatd nicht, was die rechte
tut". Die Bürgerinitiative wird nach Kat-
zensteins Worten so weitermachen wie
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auch bei Bündesverkehrsminister Wolf-
gang Tiefensee. Ganz ähnlich ist die Ein-
schätzung von Wolfgang Roth-Greiner,
dem Inidator der ,,Bürgerinitiative Llirm-
schutz Baln", bezüglich det Mappüs-A.b-
sage an eine Finanzhilfe des Landes- ,Das
hat mich nicht überrascht", sagt Roth-
Greiner, "die warten ab und gehen vol
dem Bahn-Gipfel nicht aus der Deckung."
Die Aussage des CD U- Landtagsfraktions-
vorsitzenden nimmt Roth-Grciner däher
nicht aflzu ernst, sie bedeutet fih ihn
nicht, dass sich das l"and afückziehen
werde.,,Die moralische Verpllichtung
uns zu unterstützen, sieht man auch in
der Landesregierung", ist der Bilb-crün-
der überzeugt und verweist aufAussagen
von Finanzminiiter Willi Stächele. Klar
ist flir Roth-Creiner aber auch eines: "Der
Bund muss beim Baht-Gipfel im März das
erste Woft sprechen. Wenn es dann hart
auf hart geht, wid sich auch das Land an-
ders äußern, als Mappus das ietzt getan
hat."

Katzensteln Roth{reinel

bisher und lasse sich nicht entrnutigen;
Man habe "noch ein paal ganz intelessan-
te Sachen am Laufen', über die der Bilb-
Vorsitzende allerdings nichts Neiheres
veraten möchte. Algesehen davon, will
er erst einmal den Rech-Gipfel abwarten
und darach ,,noch mehr Dfuck machen",



Tieferlegung der Bahntrasse
OB: Herber Schlag flir Stadfl*
Verkehrsministerium und Eisenbahnbundesamt machen nur wenig Hoffnung U20I
Weil am Rheln (sifl. Die
monatelangen starken Be-
mühungen von Stadt und
Bürgerinitiative Lärm-
schutz Bahn (BILB) um die
gedeckelte Tieferlegung
in Haltingen haben einen
kräftigen Dämpfer be-
kommen. Zum einen wird
das Bundesverkehrsminis-
terium keinen Einfluss auf
das Planfeststellungsver-
fahren nehmen, zum an-
dern wird das Eisenbahn-
bundesamt das Verfahren
nicht unterbrechen.

Dies ist der Inhalt von zwei
Schreiben, die Oberbürger-
meister Wolfgang Dietz be-
kommen hat. Zum einen hat
das Bundesverkehrsministe-
rium erst mit dreimonatiger
Verspätung und auf Anmah-
nen geantwortet, zum andern
ist die Antwort von Dr.
Reineke, einem Mitarbeiter
des Ministeriums, ernüch-
ternd ausgefallen. Denn das
Ministerium sieht keine Ver-
anlassung, der Forderung der
Stadt nachzukommen und
auf das Eisenbahnbundesamt
(EBA) einzuwirken, das Plan-
feststellunssvedahren so lan"

ge auszusetzen, bis alle politi-
schen Gespräche abgescNos-
sen sind. Und gestern hat OB
Dietz dann auch noch vom
Präsidenten des Eisenbahn-
bundesamtes. Hörster. Post
bekomrnen. Ergebnis; Das
Planfeststellungsverfahren
wird nicht ausgesetzt, denn
immerhin dauere das Anhö"
rungsverfahren schon acht
Jahre.

'.;Das Verhalten des Bun-
desverkehrsministeriums ist
sehr formalistisch und zeigt,
dass sich die oolitische Len-
kungsebene bislang nicht um
die Fragestellung in Weil am
Rhein geKimme hat. In der
Sache ist es ein,herber Schlag
für eine Stadt. die sich seit
Jahren konstruktiv um eine
Verbesserung der Planung
bemüht het.

,,Formalistisch und
enttäuschend"

Die Ergebnisse in der Techni-
schen Arbeitsgruppe, die auf
Anregung und durch die
Unterstützung der Parlamen-
tarischen Staatsselcetärin
und Bundestagsabgeordne-
ten Caspers-Merk zustande
gekommen waren, werden

durch das Ministerium eines
anderen Mitglieds der Bun-
desregierüng vom Tisch ge-
wischt", stellte oB Dietz ges-
tern vor der Presse fest. Das
sei eine bittere Enttäuschung.

,,Erst auf Tauchstation, dann
mit Torpedos geschossen"

Deshalb bittet der OB die
Abgeordnete Caspers-Merk
,,eindringlichl', nochmals bei
Tiefensee in der Sache zu
intervenieren. Im Übrigen
hat der weiler Oberbürger-
meister gestern an alle Abge-
ordneten sowie den Regie-
rungspräsidenten Bdefe ge-
schrieben und auch die BILB
unterrichtet.

Laut Dietz werde jetzt of-
fenbar, dass der Bund nicht
bereit ist, ,,fi.ir seine eigene
Infrastruktur auch nur ein
Jota mehr zu investieren, um
eine von den Menschen der
Region mitgetragene .Lösung
zu realisieren". Die Uberna-
me von Meh-rkosten, ,,die auf
nicht zwingend notwendigen
Baumaßnahmen beruhen'.
schließt das Ministerium je-
denfalls aus.

,,Die einzige weisungsbe-
rechtigte Instanz gegenüber

dem Eisenbahnbundesamt,
närnlich das Bundesverkehrs-
ministerium. stiehlt sich aus
der verantwortung. Über der
Stadt schwebt ietzt wie ein
Damoklesschwert die sehr
reale Möglichkeit, dass das
Eisenbahnbundesamt einen
Planfeststellungsbeschluss er-
lässt, bevor die politischen
Gespräche begonnen oder
ein entwicklungsfähiges Sta-
dium erreicht haben', beton-
te Dietz und meinte an die
Adresse von Tiefensee: ,,Erst
geht er auf Tauchstation und
dann schießt er mit Torpe-
dos."

EBA: Dürfen keine
Präzedenzfälle schaffen

Aus Gesprächen mit der Bahn
in Zusammenhang mit der
Tramplanung ist laut OB der
Stadt bekannt, dass die DB
Yon einem Planfeststellungs-
beschluss durch das EBA bis
zum 30. Juni 2009 ausgeht.

Der Präsident der EBA
stellte nochmals klar, dass
freiwillige Leistungen nicht
mit Bundesmitteln finanziert
werden können, da ansons-
ten Präzedenzfälle geschaf-
fen würden.



Spannung und
Stimmung

Da sage noch einer, Orts-
vorsteher und Ortschaftsräte
seien überflüssig. Als ob es
das Gegenteil zu beweisen
gäbe, setzt in otl ingen beina-
he ein Run auf das nach der
Ara Werner Linder vakant
werdende Ortsvorsteheramt
ein. Gleich drei Kandidaten
streben das Amt an. Das ver-
heißt nicht nur Spannung,
sondern ist auch Ausdruck le-
bendiger Demokratie.

Wie meinte dieser Tage ein
Stadtpolit iker augenzwin-
kernd: ,, ln Otlingen haben sie
mehr Ortschaftsratskandidä-
ten als Schulkinder." ln der
Tat, da kann man nicht wider-
sprechen: Nach aktueller Lage
wird nämlich zum neuen
Schuljahr im September gera-
de mal ein Kind aus Otlingen
eingeschult. Da braucht man
sich nicht zu wundern, dass
das Damoklesschwert über
der Hermann-Daur-schule
schwebt. Ob freil ich an der
demografischen Entwicklung
die oder der neue Ortsvor-
steher etwas ändern kann, ist
kaum anzunehmen.

+ + + + + +
Die Prognosen verheißen zur
Freude der Narren für den
morgigen Sonntag einen An-
satz von Frühling. Wenn zum
Abschluss der närrischen
Kampagne Sonnenstrahlen ei-
nen wohl wieder goldigen
Lindwurm begleiten und die
zu Tausenden am Straßen-
rand stehenden fröhlichen
Menschen erfreuen, dann wä-
re dies ein krönender Ab-
schluss einer bestens verlau-
fenen närrischen Saison. Den
Wiler Zipfeln darf man ein
Kränzlein winden, denn sie
haben in diesem Jahr eine
durch die Bank sehr gute
saalfasnacht hingelegt - von
den Zunftabenden bis hin zur
Rotssuppe. Und auch die
straßenfasnächtler stehen
nicht hintenan. Kurzum: Alles
war bislang stimmig und
friedlich. Einziger Wermuts-
tropfen im Freudenkelch:
Trotz allenthalben sehr guter
Krit iken für das Zunftabend-
programm ist es mit einer
Ausnahme nicht gelungen,
d ie  lahnha l le  zu  fü l len .  So
werden Ozume Klein und sei-
ne Mannen nun entscheiden
müssen, ob sie wohl oder
übel in Zukunft die beiden
Donnerstage opfeln sollen.
Doch lieber vier Mal die Halle
gefüllt als sechs Mal nur zu
drei viertel voll.

BILB setzt auf
Bahngipfel
und die Politik
Weil am Rhein (si0. Die
Bürgerinitiative Lärmichutz
Bahn (BILB) setzt auf den
Bahngipfel und die Politik.
Sowohl Dr. Dieter Müller als
auch Wolfgang Roth-Greiner
verdeutlichten dies gestern
als erste Reaktion auf die
Schreiben des Verkehrsmini-
steriums und des Eisenbahn-
bundesamtes. Die BILB gibt
jedenfalls noch nicht aufund
zeigt sich auf den Brief von
Tiefensee nicht beunruhigt.
Es wäre nur schlecht, wenn
das Planfststellungsverfahren
vor Abschluss der Dolitischen
Gespräche abgeschlossen
würde, sagen Müller wie
Roth-Greiner unisono. Doch
dies wäre ein Affront gegen.
über der Bevölkerung, sagen
beide Vorstansmitglieder.
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,,Land ist gefordert"
lmmer noch kein Termin für Bahngipfel

Weil am Rhein (si0. Noch
immer gibt es keinen Termin
fiir den Bahngipfel mit Tie-
fensee, Oettinger und Meh-
dorn. Das sagte gestern Jana
Zirra, die SPD-Bundestags-
kandidatin, die das Land in
der Pflicht sieht. Das Land
könne sich nicht zurüclineh-
men, wie CDu-Fraktionschef
Mappus bei seinem Besuch ih
Weil erklärt habe. VieLnehr.
so Zirra, müsse zuerst das
Land einen Finanzbeitrag zu
den Zusatzkosten für die
Tieflage leisten und das glei-
che Engagement wie bei
Stuttgart 21 an den Tag legen,
dann werde auch der Bund
nachlegen.

Der Bund könne jedenfalls
nicht über die gesetzlichen

Vorgaben hinaus von sich aus
den ersten Schritt tun, da er
damit einen Präzedenzfall
schafen. würde.,,Baden-
Württemberg muss eine For-
derung stellen', betonte
Zbta, dte gestern zusammen
mit der Bundestagsabgeord-
neten Marion CasDers-Merk
Gespräche mit der bB hatte.
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